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Vertretern der christlichen Altertumswissenschaft dıe VeLr-

dıente Berücksichtigung gefunden hätten.
Rom SEBASTIAN- ERKLE.

cta ANOSTOLOT UM S2UC Lucae ad L’heophilum er er
Secundum O7MAaM QUDE „detur 0Ma ed. rıd ASsSs

Lipsıae (Teubner) 1896 Selten).
Die bedeutenden Varıanten, welche ın der Textüberlie-

ierung der A postelgeschichte Tage treten, ıL1 durch
eıne oppelte Redaktıon von Seıte des E vangeliısten as
erklären. Die erste Kedaktıon, diıe miı1t ß bezeichnet un
dıe römısche NeNNT, blıeb 1n Rom verbreiıtet, dıe zweıte (&%)
IN Theophılus aD nd SCCNAaNN 1m Morgenland ıhre
Verbreitung. macht un den Versuch, dıe der römıschen
Recensıon eıgenen Bestandteı1ile ermıtteln Uun: durch g -
sperrten Druck kennzeıchnen. Als textkrıtische NÜEer-
lage cAient ıhm VOTL allem der Bıbelkodex (Codex Bezae
s1ıve Cantabrigiens1s) der sowohl 1n selınem griechıschen
"Texte, w1e ın der beigegebenen lateinıschen Übersetzung
(E= vıele Bestandteinle des Textes von D, freılıch oft nıcht

Zanz re1N, enthält. Während Hıeronymus ın Se1INer NX
revısıon SahZ VOL morgenländischen Codices abhängıg Wal,
hat sich die römiısche Recensıon ı1n den membranae rescr1iptae
Floriacenses (NUNG Parısınae) erhalten, eıne Textüberlie-
ferung, dıe dem VO Cyprıan gebrauchten Bıbeltexte gleich
iıst Neben anderen mınder bedeutenden Codices und elıner
altfranzösischen Übersetzung biefiet auch eıne altsyrısche
Übersetzung, dıe Ephräm vorgelegen hat un: vielleicht durch
"’atıan beeinflusst War, occıdentale Bestandteile. Ebenso
hat eln Korrektor der philoxenianıschen syrıschen Bıbel-

übersetzung (vollendet 1mM Jahre 908) se1ne Korrekturen
nach eiınem dem eX ahnlıchen griechıschen Kxemplar
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gefertigt. Äusser den genannten Kırchenvätern Ephräm
und Cyprıan zommen och Irenäus, dıe apostolıschen Kon-
stıt1onen, un teiılweıse auch 'Tertullıan und Augustinus
als Zeugen {Üür den ß  - Text In Betracht. Hauptsächlich
aber trıtt letzterer ın der FWFormel: Ddf C Cyprlano dem.

Wexit (Aleph gegenüber.
JOSEPH SICKENBERGER.

(+ERHARD FWICKER, Studien ZUr Hinpolytfrage. Lie1pz,., Barth
18594 BIlL 15 80

Diıie Besprechung dıeser Schriıft hat sıch dadurch -
Spätet, dass Ref. se1Ne Zustimmung deren hauptsäch-
ıchsten Hesultaten eingehender begründen un Nachträge

einzelnen Punkten liefern wollte Nachdem hıezu dıe
Ze1it immer wıeder ehlte und auch keine Aussıicht auf sol-
che vorhanden 1st, beschränke ıch miıch autf diıese Irurze
ÄAnzeılge. Eıne alte, vielerörterte rage e1n wesent-
lıches Stück ıhrer Lösung näher gebracht haben ıst e1N
Verdienst, dessen sıch ohl rühmen dürfte. tellenweise
vortreffliche Beobachtungen 10 einzelnen bıetend, g1bt er

1ın Kap. und I8l or]ıentırende krıtische Bemerkungen über
den dermalıgen Stand der Frage un ber dıe Bearbeitun-
Dgn der bıographischen Seite, ın Kap LLL < das Mar-
tyrıum Z 1n Kap < das Bıstum » Hıppolyts unter-
suchen. Beıide Punkte hängen aufs eNYSTE en Es
ist dem E gelungen, die KEntstehung der Ddage VON

e1nem portuensischen Episkopat EES nachzuweılsen. Nıe-
mand anderes alg Prudentius hat S1e veranlasst: A US der
mı1]ssverstandenen Damasusınschrift ahm der Dichter das
Dass, aus Seneca’s Phädra das Wıe des Martyrıums. W eyv-
HMMa und unabhängıg VO  S ihm selbst haben dıe Anklänge
zusammengestellt. Weıl der alte Hıppolyt Meere se1nen.


